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Lithofazies und Leitflächen: 
Grundlagen einer dualen lithostratigraphischen Gliederung1

von Manfred Lutz, Andreas Etzold, Karl-Christian Käding, Jochen Lepper,
Hans Hagdorn, Edgar Nitsch und Manfred Menning*

mit den Tafeln VII und X im Anhang

Zusammenfassung. Die stratigraphische Gliederung und Korrelation mittels lithologischer
Merkmale, Lithostratigraphie im weiteren Sinne, ist auf zweierlei Weise möglich:

1.) mit Hilfe von Gesteinszusammensetzung und -eigenschaften. Diese Methode wird als Litho-
stratigraphie im engeren Sinne oder – zutreffender – als „Lithofazies-Stratigraphie“ bezeichnet.
Ihre Grundeinheit, die „Formation“ des International Stratigraphic Guide (Hedberg 1976, Salva-
dor 1994) ist definitionsgemäß ein lithologisch weitgehend homogener Gesteinskörper, dessen Vor-
kommen folglich beschränkt und dessen laterale Begrenzung diachron ist.

2.) mit Hilfe von sedimentären Grenzflächen, Leitbänken oder Faziestrends, die kurzfristige
Ereignisse oder Ereignisabfolgen im Gestein überliefern und eine zeitliche (annähernd chronostra-
tigraphische) Bedeutung haben. Diese Methode nennen wir „Leitflächen-Stratigraphie“; engl.
„allostratigraphy“. Ihre Grundeinheit ist die „Folge“ (engl. „alloformation“ oder z.T. „synthem“).

Folgen sind durch quasi-isochrone Leitflächen begrenzte sedimentäre Einheiten, die (lateral)
meist mehrere Formationen umfassen und häufig über ein ganzes Becken hinweg korreliert werden
können. Leitflächen-stratigraphische Einheiten (marker-bounded units) finden ihre natürlichen
Grenzen dort, wo die Grenzflächen nicht mehr entwickelt oder erkennbar sind. Wo eine hochauf-
lösende Biostratigraphie nicht oder nur begrenzt zur Verfügung steht, kann die Leitflächen-Strati-
graphie näherungsweise eine relative zeitliche Korrelation ermöglichen.

1 Vortrag am 3. 10. 2002 auf der Tagung GEO 2002 in Würzburg, modifiziert
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